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VON ANKE VELTEN

Überseestadt. Das Hafenrevuetheater fei-
ert heute Premiere: Die Abendveranstal-
tung ist der Stapellauf für das neue Stück
„Sehnsucht nach dem Hafen“. Der Vorver-
kauf läuft bereits seit Wochen, doch noch
können Spätentschlossene vor Ort an der
Abendkasse einige Restkarten ergattern.

Die Eigenproduktion der jungen Spiel-
stätte an der Cuxhavener Straße ist die logi-
sche Fortsetzung der Revue „Liebe, Last
und Fracht“ und verspricht mindestens
ebenso gute Unterhaltung mit Lokalkolo-
rit, Retro-Charme und vielen bekannten
Melodien. Aber auch Zuschauerinnen und
Zuschauer, die die „Prequel“ um Labskaus-
Gerda, Korn-Hannes und den Matrosen
Theodor nicht live verfolgt haben, werden
der Geschichte sicher mühelos folgen kön-
nen. Das Ensemble verspricht seinem Publi-
kum einen maritimen Abend mit Charme,
Witz und Tiefgang.

Vor etwas mehr als einem Jahr machte
das Hafenrevuetheater in der ehemaligen
„Alten Stauerei“ in der Überseestadt fest
und teilt sich seither das Gebäude mit der
Minigolfanlage „Schwarzlichthof“. Das
Theater mit 90 Sitzplätzen dient seither als
Heimathafen für die professionellen Ak-
teure der Waller Künstleragentur „Vocalar-
tisten“, die zuvor ausschließlich für Gast-
spiele engagiert werden konnten.

Die Abendkasse wird um 18 Uhr geöff-
net, Tickets kosten 25 Euro (ermäßigt 23
Euro), Beginn ist um 20.15 Uhr (Einlass ab
19.15 Uhr). Weitere Aufführungen folgen
am Sonnabend, 5. April, Donnerstag, 30.
April, sowie Donnerstag, 28. Mai. Eintritts-
karten für diese und die übrigen Veranstal-
tungen des Hafenrevuetheater gibt es im
Vorverkauf bei Nordwestticket (Telefon
363636). Weitere Informationen, Reper-
toire und Programm der Spielstätte an der
Cuxhavener Straße 7 finden sich im Inter-
net unter der Adresse www.hafenrevuet-
heater.de.

30 Jahre. So lange besteht die Städtepart-
nerschaft zwischen Bremen und Riga in
diesem Jahr. In dem Leben vieler Letten
hat dieHansestadt schon lange eineBedeu-
tung – weil sie hier damals nach demKrieg
unterkamen, oder weil sie heutzutage auf
der Suche nach Arbeit in Bremen gelandet
sind. Doch der lettischen Szene fehlt ein
zentraler Treffpunkt, fehlt ein lebendiges
Netzwerk, fehlt auch ein bisschen das Be-
wusstsein der Bremer für sie. Nach den
Bremer Spieletagen könnte sich das än-
dern, denn dort präsentieren sich die Bal-
ten mit ihrem Lieblings-Kneipenspiel.

VON TOBIAS MEYER

Altstadt·Gröpelingen. Laima Urdze ist
eine der letzten ihrer Art. Die 73-Jährige ist
eine Displaced Person, ihre Familie flüch-
tete aus Lettland nach Deutschland und
kam nach dem Zweiten Weltkrieg in einem
Lager in Lübeck unter. Von Bremerhaven
aus ging es nach Kanada, wo sie als Kind
aufwuchs. Doch im Herbst 1969 wurde Bre-
men ihre Heimat, der Liebe wegen. Sie hei-

ratete und blieb hier, an der Weser, in die-
ser Stadt, in der so viele andere Letten sich
zu dem Zeitpunkt ein Leben aufbauten. Bis
1987 trafen sie sich regelmäßig, tauschten
sich aus, unterstützten sich. Doch sie wur-
den auch immer älter, die Gruppen immer
kleiner, und die Treffen immer kürzer.
„Und irgendwann haben wir dann aufgege-
ben“, sagt Urdze. Wenn Letten neu nach
Bremen kommen, dann erfährt sie es meist
zufällig, weil die Diakonin sie beim Einkau-
fen trifft oder irgendwo anders. Dabei wäre
es doch so schön, regelmäßig in Kontakt zu
stehen.

Dass in Bremen mehr Letten leben als sie
bislang vermutete, merkte Urdze im ver-
gangenen Oktober: Mehr als 120 haben
ihre Stimme für die Wahl des lettischen Par-
laments abgegeben. „Ich vermute aber,
dass ein paar Wähler auch von außerhalb
kamen“, sagt Albert Caspari. Anfang der
90er-Jahre entdeckte er sein Faible für die
baltischen Staaten, seitdem ist er bei dem
Informationsverein „Infobalt“ aktiv, in
dem sich auch Laima Urdze engagiert.
Durch die jahrelange intensive Beschäfti-
gung mit den baltischen Ländern und vor
allem mit Lettland kennt er die Zusammen-
hänge, weiß, warum Bremen eine zentrale
Anlaufstelle für Letten war und ist. „Da-
mals gab es verschiedene Auffanglager für
die Displaced Persons, in Oldenburg und
Lübeck zum Beispiel“, erinnert er sich.
Doch auch aus dem Lettischen Gymnasium
in Münster, das bis Ende der 90er-Jahre be-
stand, fanden immer wieder Letten den
Weg nach Bremen. Heute sind es vor allem
Arbeitsmigranten: „Durch die günstige
Flugverbindung mit Ryanair ist Bremen na-
türlich erst einmal attraktiv“, sagt Caspari.
Überwiegend junge Frauen nehmen hier
eine Stelle auf, viele finden einen Partner

und ziehen endgültig hierher. Riga, Haupt-
stadt Lettlands und im vergangenen Jahr
sogar Kulturhauptstadt Europas, ist schon
seit Jahrhunderten mit Bremen verbunden.
Die Bremer Senatskanzlei spricht von einer
Partnerschaft zwischen den beiden Städ-
ten, die genauso alt ist wie die lettische
Stadt selbst: Mehr als 800 Jahre führen sie
schon Handelsbeziehungen, im 19. Jahr-
hundert gab es sogar für 40 Jahre ein Bremi-
sches Konsulat vor Ort. Am 15. Februar
1985 unterzeichneten die beiden Städte
ein Partnerschaftsabkommen, seitdem
unterstützen sie sich bei sportlichen und
kulturellen Veranstaltungen sowie im So-
zialwesen. Kooperationen, von denen nur
ein Bruchteil der Bremer Bürger Bescheid
weiß.

Dafür begegnen sie den Letten unbe-
wusst immer häufiger. Wenn sie in die Wa-
terfront fahren zum Beispiel: Der Klamot-
ten-Discounter „Primark“ lockt selbst
junge Menschen aus dem baltischen Land,
die manchmal nur für einen Shoppingtrip
ins Flugzeug steigen und nach Bremen flie-
gen. „Aber diese Zielgruppe hat leider
kein Interesse an festen Kontakten“, so Ca-
spari. Ein Problem, dass auch Urdze festge-
stellt hat. Es gebe zwar mittlerweile eine
junge Generation an Letten in Bremen,
aber: „Die Leute sind durch Arbeit und Ver-
pflichtungen so stark mit sich selbst be-
schäftigt, dass sie beispielsweise einen Ver-
ein gar nicht brauchen.“

Immerhin ein paar kommen regelmäßig
jeden ersten Mittwoch zum baltischen

Stammtisch im Hofbräuhaus. „Es gibt lei-
der sonst keinen festen Treffpunkt für Let-
ten“, bedauert Caspari. Er wünscht sich,
dass vielleicht in dem einen oder anderen
Bürgerhaus in Bremen zumindest einer der
typischen „Novuss“-Tische aufgestellt wür-
de: In Riga, sagt er, kommt man an kaum
einer Kneipe vorbei, in der das Billardähnli-
che Spiel nicht steht. „Das ist dort ein biss-
chen wie Kickern in deutschen Bars.“ Das
Ziel des Spiels ist es, mittels eines Queues
kleine Mühl-Spielstein-artige Scheiben in
eines von vier Löchern an den Ecken eines
quadratischen Holztisches zu schießen.
Auf den Spieletagen am kommenden Wo-
chenende werden einige Letten ihr Knei-
penspiel bei den Bremer Spieletagen vor-
stellen und die Besucher zum Duell heraus-
fordern.

Für die Bremer Letten ist es nicht die ein-
zige Gelegenheit im März, auch unterein-
ander in Kontakt zu kommen: Am Sonntag
ab 15 Uhr zeigt das Nachbarschaftshaus
Helene Kaisen in Gröpelingen, Beim Oh-
lenhof 10, den lettischen Film „Die Lehre-
rin“, der – mit englischen Untertiteln – bun-
desweit im Rahmen der Europatournee an
insgesamt sieben deutschen Orten aufge-
führt wird. Und am Dienstag, 10. März, lädt
die lettische Botschafterin Elita Kuzma zu
einer offenen Gesprächsrunde um 17 Uhr
in Raum 1 der Bremischen Bürgerschaft.

Die Bremer Spieletage finden am 7. und
8. März ab 10 Uhr in der Volkshochschule,
Faulenstraße 69, statt. Infos unter www.bre-
merspieletage.de. Weitere Termine

Regensburger Straße (riri). Zu einer Mo-
denschau lädt für Dienstag, 10. März, um
15.30 Uhr das Curanum-Seniorenstift Fin-
dorff, Walsroder Straße 1, ein. Gudrun
Benz und ihre Modells präsentieren die ak-
tuelle Frühjahrs- und Sommerkollektion.
Der Eintritt ist frei, Speisen und Getränke
sind kostenpflichtig. Es wird um Anmel-
dung unter Telefon 35070 gebeten.

CURANUM-SENIORENSTIFT

Aktuelle Mode wird präsentiert

Findorff-Bürgerweide (xos). Das 22. Bre-
mer Schulrockfestival startet am Dienstag,
10. März, um 19 Uhr im Kulturzentrum
Schlachthof, Findorffstraße 51. Die Kessel-
halle zu rocken, haben sich fünf Schüler-
bands aus Bremen und Bremerhaven vorge-
nommen. Sie müssen sich auf der Bühne be-
weisen und bekommen, wenn alles läuft,
als ersten Preis einen Aufnahmetag im Ton-
studio und die Veröffentlichung einer Sin-
gle. Diesen Preis, der erstmalig von der Bre-
mer Schuloffensive verliehen wird, über-
reicht Rocker Klaus Lage.

Braincops (Nordenham), Time Is Mon-
key (Bremen), Neue Zeit (Stuhr/Brinkum),
Lenna (Stuhr/Brinkum) und Lorna Died
Laughing (Bremerhaven) batteln um die
Gunst der Jury und des Publikums. Der Ein-
tritt ist frei. Weitere Informationen auf
www.schulrockfestival.de.

Stapellauf für das neue Hafen-Stück

Eine Szene aus dem neuen Stück des Hafenrevuetheaters, das heute Abend in der Spielstätte an der Cuxhavener Straße Premiere feiert.FOTO: SCHEITZ

Altstadt (xik). Zu einem Benefizkonzert der
Bremer Philharmoniker lädt die Kulturkir-
che St. Stephani, Stephanikirchhof 8, für
Sonntag, 8. März, 17 Uhr, ein. Das Pianis-
tentrio spielt Kammermusik von Johannes
Brahms und Wolfgang Amadeus Mozart zu-
gunsten der Bremer Geschwistergruppen
des Vereins „Stimme“. Diese Einrichtung
fördert die Bildung von Menschen mit Be-
hinderung und deren Angehörigen. Der
Eintritt ist frei, Spenden werden erbeten.

Weidedamm (ave). Die Meinung der Fin-
dorffer Geschäftsleute und ihrer Kunden ist
wieder gefragt: Sie sind eingeladen zum
vierten runden Tisch „Leben und Einkau-
fen in Findorff“ am kommenden Montag, 9.
März, 19 Uhr, ins Vereinshaus Findorff,
Hemmstraße 240. Das Projekt „Wirtschafts-
zentrum Findorff“ wurde vom Ortsamt
West, Findorffer Beirat und von Findorffer
Geschäftsleuten initiiert. Im Rahmen eines
öffentlichen Diskussionsforums sollten ge-
meinsam Ideen für konkrete Maßnahmen
gesammelt werden, die den Standort für
die Findorffer selbst und auch für Kund-
schaft von Außerhalb attraktiver gestalten
könnten. Am kommenden Montag sollen
die Zwischenergebnisse der daraus ent-
standenen Arbeitsgruppen vorgestellt wer-
den.

VON ANNE GERLING

Osterfeuerberg. Immer im Winter lädt das
Kulturhaus Walle Brodelpott an die
Schlachte ein, wo früher per Schiff die Wa-
ren ankamen und umgeschlagen wurden.
An Bord der wunderschönen, 1880 erbau-
ten, „MS Friedrich“ sind dann im „Erzähl-
café“ Geschichten rund um den Hafen und
die Seefahrt zu hören. Erstmals geht das Er-
zählcafé nun an Land und lädt unter dem
Motto „Special Guest im Druiden“ zwei
Talk-Gäste in eine kleine urige Kneipe im
Osterfeuerberg-Viertel ein:

Am kommenden Sonntag, 8. März, ab 15
Uhr erinnert sich dort Ursula Stütelberg, ge-
nannt „Ulli“, an die Zeit im „Café König“
zurück. Bis ins 15. Jahrhundert lässt sich
die Kneipentradition von Ursula Stütel-
bergs Familie zurückverfolgen. 1953 hatte
ihr Vater Georg „Schorse“ König die legen-
däre Kneipe an der Bremerhavener Straße
eröffnet. Hinter deren Theke verbrachte
Ulli so manchen schönen Sommertag und
bediente an insgesamt 13 Tischen, wäh-
rend ihre Freunde sich am Strand vergnüg-
ten. Dabei kam die junge Wallerin auch in
Kontakt mit dem internationalen Publi-

kum, das über den Hafen nach Bremen ge-
reist kam.

„Eine Eckkneipe ist mit seiner intimen
Atmosphäre der perfekte Ort zum Erzäh-
len. Der vor 111 Jahren eröffnete ‚Druide’
war für uns deshalb ein interessanter Ort,
um unser bisheriges Erzählcafé mit den ma-
ritimen Themen von der MS-Friedrich
auch ‚an Land’ zu exportieren“, sagt Erzähl-
café-Organisator Achim Saur vom Brodel-
pott, der im Druiden die „Special Guests“
nun gemeinsam mit Stefan Potthoff – unter
anderem bekannt als Moderator Bremer
Kutterpull-Turniere – interviewen wird.

Der zweite Gast ist am Sonntag, 22.
März, ab 15 Uhr Lüder Kastens. Der Archi-
tekt und Investor ist gerade dabei, das
Areal an der Ecke Holsteiner Straße / Theo-
dorstraße rund um die 1968 geschlossene
Union-Brauerei zu reanimieren. Dort soll
demnächst wieder Bier gebraut werden,
außerdem sollen auf dem Areal Kreative
Büroräume beziehen und auch Wohnraum
entstehen.

„Special Guest“ im Druiden, Theodorstraße8/
Ecke Vollmersstraße. Sonntag, 8. März, und
Sonntag, 22. März, jeweils ab 15 Uhr.

Albert Caspari hat ein Faible für die baltischen
Staaten. FOTO: ROLAND SCHEITZ

Plattenvertrag
für Schulrocker
Klaus Lage überreicht Preis

Bahnhofsvorstadt (riri). Seinen Klassiker
„Flokati – Am Anfang war das Wort“ zeigt
das Ensemble des Improtheaters Bremen
am Freitag, 6. März, um 20 Uhr im City 46
an der Birkenstraße 1. Karten kosten 15, er-
mäßigt zehn Euro. Vorbestellungen unter
Telefon 95799290 oder im Internet unter
www.improtheater-bremen.de.

KULTURKIRCHE ST. STEPHANI

Konzert mit Philharmonikern

Der unbekannte Partner
In Bremen leben viele Letten unerkannt / Kneipenspiel aus ihrer Heimat wird bei den Spieletagen vorgestellt

Das Erzählcafé geht an Land
Talk-Veranstalter haben „Special Guests“ in Waller Traditionskneipe

LEBEN UND EINKAUFEN IN FINDORFF

Neuer„Runder Tisch“amMontag

IMPROTHEATER

Freitag wieder „Flokati“

NACHRICHTEN IN KÜRZE

Ihr Abo-Vorteil:
DenWESER-KURIER
amUrlaubsort lesen!
Weitere Informationen zur
Urlaubsnachsendung unter
Telefon: 0421/36716677
oder im Internet:
www.weser-kurier.de

WESER-KURIER
als E-Paper!
Wenn Sie den WESER-KURIER
als E-Paper abonnieren,
können Sie ihn an jedem Ort
via Internet lesen.

Für Abonnenten:
4,20€/Monat

Normalpreis:
19,90€/Monat

Wir beraten Sie gern unter
Telefon: 0421/36716699
Bestellmöglichkeit im Internet
unter www.weser-kurier.de

Maler- und Tapezierarbeiten
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Neue Zimmerdecke
in nur 1 Tag!

ohne
aus-
räumen

Zimmerdecken
Beleuchtung
Zierleisten

Besuchen
Sie unsere

Ausstellung:
Do. 15 – 18 Uhr
Sa. 10 – 14 Uhr

PLAMECO Fachbetrieb Hollander
Hastedter Heerstr. 122, 28207 Bremen
oder rufen Sie an: 04 21/46 88 80 80


